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Einleitung 

Die im folgenden beschriebenen Versuche sind Glielder 
(des von W. LANGNER 1956 eingeleiteten internationalen Ja- 
panerlärchen-Provenienzversuch~s. Nähere Angaben iiber 
die Problemstellung, dle Herkunft des Materials und die 
Versuchsplanung finldet man bei LANGNER (1). Hiernach galt 
es zu erkunden, „wie ldile verschiedenen Herkünfte be:m 
Anlbau außerhalb ihres natürlichen Verbreitungsgebietes 
unld auf verschiedenen Standorten reagieren". Die Uberle- 
gung, ~daß Unterschiede in #der Reaktion, sofern solche zwi- 
schen verschieldenen Provenienzen bestehen, besonders 
$dann in Erscheinung treten wenden, wenn die ökologischen 
Bedingungen ldes Arubauortes von ldenen des Herkunftsor- 
tes stark abweichen, war mitentscheildend für die Wahl 
der Standorte (der im Sülden lder DDR gelegenen Versuchs- 
flächen. Diese V'ersuche sollen weiter der Klärung einer 
rein praktischen Frage dienen, nämlich )der, cb es Prove- 
nienzen der japanischen Lärche gibt, [die erstens in som- 
m?rwarmrn, albm relativ trockenen Tieflagen unld zweitens 
in somm?rkühlen und frostgefähndeten, relativ nielder- 
schlagsreichen Mittelgebirgslagen mit Vorbei1 angebaut 
werden können. 

1. Die Versuchsflächen (Schema, Standort und Entwicklung) 

Die im folgenlden beschriebenen Versuche Graupa  (G) ;  
Oberbärenburg ( O B )  unld Naundorf  ( N )  gehören zur Serie 
$der kurzfristigen Versuche (LANGNER, 1). Als Versuchssche- 
rna w u ~ d e  ein Zweisatzgitter verwendet. - Verbanld: 1,5 

X 1,5 m. - Pflanzenalter: 3j. verschult. - 25 Provenienzen 
( N  nur 16). - 4 Wiejderholungen (je Provenienz 64 Pflan- 
zen)". - 10 Blöcke zu 5 Sorten (im Grundplan). - Anzahl 
der Ranldreihen nach vorhandener Pflanzenzahl: 2 od. 1. - 

Die Anlage erfolgte im Herbst 1959 ( O B )  und im Früh- 
jahr 1960 (G U. N). Die Stan~dortsverhältnisse wurden sehr 
genau ermittelt3); in Tabel le  1 werden aus Gründen der 
Raumersparnis jedoch nur tdie charakteristischen Daten 
wiedergegeben. 

Leider verlief ldie Entwicklung nicht störungsfrei; Aus- 
fälle traten, zum Teil aus unbekannten Ursachen, in stär- 
kerem Maße im Versuch N auf. Im Winter 1965',66 wurden 
einige Parzellen ldes Versuchs O B  durch Schneedruck be- 
schädigt, so ~daß die Hölhen (der Pflanzen in diesen Teil- 
stücken zwar noch gemessen, ihre Formen aber nicht boni- 
tiert werden konnten. Schließlich führten ungünstige Nie- 
derschlagsverhältnisse währenld der Vegetationszeiten 1962, 
vor allem aber 1963 zu nicht geringen Dürreschäden im 
Versuch G ,  die uns, wie noch zu zeigen ist, allerdings will- 
kommen waren. 

Vereinzelt trat unld tritt, vor allem im Versuch N ,  Poly- 
porus annosus  FR. (Trame te s  radiciperda HTG.) auf. 

I )  Die Arbeit ist Herrn Professor Dr. W. LANGNER, dem Initiator 
des internationalen Japanerlärchen-Provenienzversuchs, zu seinem 
60. Geburtstag gewidmet. 

2, Wegen Pflanzenmangel abweichend von der Schmalenbecker 
Versuchsplanung, die 6 Wiederholungen vorsieht. 

Unserem Mitarbeiter, Herrn Dr. H. SCHMIEDEL, gilt hierfür be- 
sonderer Dank. 

Tabelle 1. - Standortsangaben. 

Lage Regionalklima Ausgangsgestein und 
und Waldgesellschaft Nährkrafiverhältnisse Standortsform 

G 
Elbtalwanne bei Dres'den 
(180 m üb. NN) 
Versuchsrevier Graupa, 
Abt. 40 

O B  
Mittleres Osterzgebirge 
(650 m üb. NN) 
Staatlicher Forstwirtschafts- 
lehrbetrieb Tharan'dt in 
Dippoldiswalde, Revi.er 
Bäxenburg, Abt. 35a1 

Mildcs Klima 
(glC, 6701301 mm)*) 
Kurze, nasse Winter; 
zeitiger Frühlingseinzug; 
sommerliches Niederschlags- 
maximum; ausgesprochen 
sommerwarm. 
Mcsotropher Eichenwald 
der grundwass~rfernen 
Talterrassen 

Gemäßigtes bis rauhes 
Klima (j0C, 9001373 mm)*) 
Kalte, lange Winter. 
M.esotropher (Buchen-) 
Tann,en-Fichten-Mischwald 

Wechsellagerung mittel- 
pleistozäner Sande Kiese 
und Schottrr der Elbe und 
ihrer Lausitzer Zuf:üsse, da- 
her mitunter stark glimmer- 
haltige Sande im Un'er- 
grund; nährstoffmäßig mit- 
tel bis kräftig 

Quarzporphyr mit mittlerer 
bis ziemlich armer 
Nährkraft 

Im Oberboden mäßig trocke- 
ne und schwach staubhalti- 
ge, im Untergrund selbst in 
sehr trockenen Sommern ~b 
150 bis 200 cm Tiefe sich 
dcutlich erdfrisch anfühlen- 
de, sehr tiefgründige, mittcl- 
saqdige Grobsande mjt ge- 
ringem, örtlich wechselndem 
Kiesgehalt ; als Sandbraun- 
erde entwickelt 

Xm Plateauteil: Frische, m't- 
tel- bis ti.efgründige, sandig- 
lehmig-grusige Stein- und 
Blockbölden als Padsol- 
Braunerden mit schwach 
staugleyfleckigem Oberbo- 
den. 
Im  Flachhangteil: Mäßig fri- 
sche Podsol-Braunerden 
derselben Textur 

N Gemäßigtes Klima Schwache Lößlehmdecken, Mäßig frischer, mittelgrün- 
Unteres Osterzgebirge (7T, 8501331 mm)*) -schleier und -einmischun- diger, staublehmiger, block- 
(460 m üb. NN) Mäßig kalte, nasse Winter. gen auf Quarzporphyr; haltiger Grus- und Steinbo- 
Staatlicher Forstwirtschafts- Mesotro~h? unterste Nährkraft mittelmäßig den; als Podsol-Braunerde 
lehrbetrieb Tharandt in Fichten-Tannen-Buchen- entwickelt 
Dippoldiswalde, Revier Mischwälder 
Naundorf, Abt. 40c2 

*) Mittlere Jahrestemperatur, Jahresniederschlag/Niederschlag in den Monaten Mai bis August (langjährige Mittel 1901-1950 der Wet- 
terstationen Graupa, Schellerhau und Grillenburg). 
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